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Politiſche Nachrichten. 


Wien, den Sten December. 

Man ſpricht von der am Neujahr zu erwarten⸗ 
den Promovirung von 6 Feldmarſchaͤllen, wor⸗ 
unter der Erzherzog Ferdinand von Eſte, der 
Prinz von Hohenzollern u. ſ. w. ſeyn ſollen. 


Paris, den gten December. ö 

Die letzten Nachrichten aus Morea ſind vom 

16ten v. M.; fie beſtätigen die früheren, ent⸗ 

halten im Uebrigen aber über die Bewegungen der 
Expeditions » Armee nichts Neues. 


8 Llſſabon, den 1 7ten November. 

(Aus Franz. Blättern.) Der Beinbruch Don 
. Miguels it das mindeſt gefährliche, was ihm 
begegnet iſt; er hat, wie man jetzt gewiß weiß, 
zwei Rippen auf der linken Seite gebrochen, und 
eine ſehr ſtarke Contuſion auf der Bruſt erhalten. 


Ein anderes Schreiben fagt: Die Krankheit 
Don Miguels hat eine ſolche Wendung genom⸗ 
men, daß alle umſichtigen Aerzte der Meinung 
ſind, er könne nicht leben. Seine ſtarke Natur 
mag vielleicht einige Monate gegenhalten, doch 
es ſcheint unmöglich, daß er wleder aufkomme. 

: Den 19 ten November. f 

Zu Coimbra entſtand bei der Nachricht von 
Don Miguels Fall eine große Freude in den über⸗ 
füllten Gefängniſſen; die Anhänger Don Mi⸗ 
guels, wüthend darüber, erbrachen die Thuͤren 
der Gefängniſſe und ſchoſſen auf die Unglücklichen. 
Eine große Anzahl derſelben wurde das Opfer 
dieſer raſenden Wuth. 


Den 22ften November. 
Man begnügt ſich jetzt nicht mehr von der Ger 


fahr Don Miguels zu ſprechen, ſondern man 
ſpricht von feinem Tode. 


Den 23ften November. 

(Aus Engl. Blättern.) Don Miguel lebt 
noch, doch wird ſein Zuſtand für ſehr bedenklich 
gehalten. Der Schenkelknochen iſt noch nicht ein⸗ 
gerichtet, und die Geſchwulſt hat fo ſehr zuge⸗ 
nommen, daß man an ſeinem Aufkommen zwei⸗ 
felt. Unterdeſſen iſt die alte Königin nicht muͤßig, 
ſondern bietet ihren ganzen Einfluß auf, um zur 
Regentin ausgerufen zu werden, damit ſie um ſo 
leichter ihre ehrgeizigen Pläne verfolgen könne; 
ſie findet übrigens bedeutenden Widerſtand. Sollte 
Don Miguel wirklich ſterben, ſo zweifelt man 
nicht, daß fie feinen Tod fo lange als möglich 
heimlich halten wird, um ihre Entwürfe zur Reife 
kommen zu laſſen. 

London, den Sten December. 

Vorgeſtern fagte die Times: 
neue beſtimmt behauptet werden, daß wenigſtens 
der Engl. und Franzöſiſche Botſchafter nach Kon⸗ 
ſtantinopel anſtatt nach Neapel gehen werden. 


Angelegenbeiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Die allg. Zeitung meldet aus Konſtantinopel 
vom ı2ten Nov.: Ueber die Kriegsbegebenheiten 
herrſcht ein tiefes Schweigen, nur die Anſtalten 
der Pforte deuten darauf hin, daß der Feldzug 
mit allem Nachdrucke betrieben und das verlorene 
Terrain dem Feinde wieder ſtreitig gemacht wer⸗ 
den ſolle. Der Zug Aſiatiſcher Truppen gegen 
den Balkan, der Befehl an alle Paſchas des Reichs, 
die Armee mit den nöthigen Kriegsmitteln zu ver⸗ 
ſehen, die Bemühungen des Kiaja Bei, durch 
Kontrakte den Bedarf der Armee zu ſichern, und 
die unaufhörlichen Abſetzungen und Verſolgungen 
der friedliebenden Beamten, laſſen die Stimmung 
des Sultans nur zu ſehr errathen, und die Hoff, 
nung für die Beilegung eines Kampfes verſchwin⸗ 
den, der bei dem glücklichſten Erfolge ſelbſt nach ⸗ 


/ 


Es kann aufs 
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len erfhöpfen muß. Jeber iſt verbächtig und bee 
Ungnade des Herrſchers gewiß, der nicht ſeinem 
kriegeriſchen Geiſte ſchmeichelt, oder ſich bon den 
Vorſchriften zu entfernen wagt, welche blutige 
Vergeltung gegen den Ruſſiſchen Angriff athmen. 
Der Mufti und die Ulemas ſind verpflichtet, mit 
dem Schwerte umgürtet zu erſcheinen. Ein Be⸗ 
fehl, der viel Unzufriedenheit unter dieſer mäch⸗ 
tigen Kaſte hervorbringt, und die Charakterſtärke 
des Sultans um ſo mehr bezeichnet, da er in 
dem Augenblicke, wo der Feind von Außen ge. 
gen ihn einzudringen droht, keine Beſchwerden 
der Untergebenen duldet, und durch kraͤftige Maaß⸗ 
regeln ſein Anſehen zu behaupten weiß. Aus die⸗ 
fer Veranlaſſung find in der letzten Woche meh⸗ 
rere Molla's und Muffettiſch aus der Hauptſtadt 
verwieſen worden, und eine neue Organiſatlon 
des Perſonals der Finanzen hat ſtatt gefunden. 
Die Geſinnungen des neuen Großweſſirs und die 
ſeiner Parthei ſcheinen ganz mit denen des Sul⸗ 
tans übereinzuſtimmen, und das Vertrauen, wel⸗ 
ches der Großweſſir genießt, erlaubt ihm mehr 
Entſchloſſenheit und Kraft, als ſein Vorgänger, 
der nicht geliebt war, zu entwickeln. Dieſer für 
die Ruhe Europas gewiß nicht erfreulichen Aus⸗ 
ſichten ungeachtet, hat man zu Pera keineswegs 
den Muth verloren und nährt noch immer den 
Gedanken, die Pforte doch endlich zur Nachgie⸗ 
bigkeit bewegen und den Frieden herbeiführen zu 
können. Die Ankunft eines Franzöſiſchen Cou⸗ 
riers, Hrn. Bois le Comte, welcher in dem Ho⸗ 
tel des Niederländiſchen Geſandten abſtieg, er⸗ 
regte daher die Neugierde aller Bewohner dieſes 


Quartiers und ſetzte die Politiker in Bewegung, i 


um den Grund von deſſen Sendung zu erfahren; 
nach Einigen follte er der Pforte ein Ultimatum 
der Franzöſiſchen Regierung, welche die Annahme 
des Traktats von London ungeſaͤumt verlangte, 
überbracht haben, wodurch freilich die ſchöͤnen 


theilig für dieſes Reich ſeyn, und alle Hülfsquel⸗ Illuſtonen von Friedens- Unterhandlungen ſchnell 


verſchwinden müßten, nach Andern, und dies iſt 
wahrſcheinlicher, wollte das Franzöſiſche Miniſte⸗ 
rium durch die Dazwiſchenkunft des Baron v. Zuy⸗ 
len alle Mißverſtändniſſe, welche aus der von 
dem Ruſſiſchen Kabinette angeordneten Sperre 
der Dardanellen entſtehen könnten, vermieden 
wiſſen, und wie das Engliſche Miniſterium ſchon 
früher that, eine Ecklärung daruͤber abgeben laſ⸗ 
ſen. Witklich hatte der Baron v. Zuylen ſeinen 
Dolmetſcher mit den nöthigen Inſtruktionen nach 
dem Pfortenpallaſte geſchickt, um dem Reis⸗Ef⸗ 
fendi die Anſichten der Franzöſiſchen Regierung 
zu eröffnen, welche ſich bei dieſer Gelegenheit in 
dem Kreiſe der Neutralität zu halten gedenkt, 
ohne jedoch dem Ruſſiſchen Hofe das Recht ſtrei⸗ 
tig machen zu wollen, die beabſichtigten Maaß⸗ 
regeln in Ausführung zu bringen. Ein Grund⸗ 
ſatz, der den Reis⸗Effendi zu der Antwort ver⸗ 
mocht haben ſoll: „es ſey der Pforte gleichgül⸗ 
tig, welche Verfügungen man gegen fie treffe, fie 
werde ihre Rechte zu vertheidigen, und jede 
Schmach von ſich abzuwenden wiſſen.“ In wie 
weit dieſen Worten Glauben beizumeſſen ſey, bleibt 
dahin geſtellt, fo viel iſt aber gewiß, daß die bei 
dem Bosphorus ſtationirte Escadre den Befehl 
erhalten hat, gegen die Dardanellen zu ſteuern, 
und daß 8000 Mann Kerntruppen zu Lande da⸗ 
hin abgeſchickt worden ſind, um die Beſatzung 
det Schlöſſer zu verſtätken. Auch hat der Nies 
derländifche Geſandte einen Expreſſen mit Depe⸗ 
ſchen an den Grafen Guilleminot nach Poros ge. 
ſchickt. — ueber Smyrna erfährt man, daß der 
Vicekönig von Egypten mit der Reorganiſatſon 
der aus Motea zuruͤckgekehrten Truppen ſich thaͤ⸗ 
tlg beſchäftige, und daß er die Abſicht habe, 
Candien, wo noch 3000 Albaneſer in feinem 
Solde ſtehen, zu beſetzen. Die Untuhen in jenet 
Inſel find ziemlich beigelegt. — Der Sultan, 
von dem man ver ſichert, daß er ausgerufen, kein 
Moslim dürfe mehr ſchlafen, bis Varna wieder 


erobert, und der durch Verrath dem Reiche zu⸗ 
gefügte Schimpf abgewaſchen ſey, hat ſeinen Ent⸗ 
ſchluß öffentlich angekündigt, und feine diesfälli⸗ 
gen Befehle dem neuen Großweſſte ertheilt, Varna 
um jeden Preis wieder zu nehmen. Alle in den 
letzten Tagen aufgebrochenen Truppen nehmen die 
Richtung gegen Varna. Der mächtige Derebeg 
Tſchapanoglu wurde vor ſeinem Abmarſche zum 
Sultan nach Ramis⸗Tſchiflik gerufen, und gelobte 
ihm, den neuen Großweſſir bei dieſer Wiederer⸗ 
oberung aus allen Kräften zu untetſtützen. Der 
Sultan zeichnete den Tſchapanoglu fehr aus, und 
ſuchte ihn in feinem Friegerifchen Eifer zu beſtaͤr⸗ 
ken. — An die Stelle des neu ernannten Kapu⸗ 
dan» Pafchas, Ahmet Bey, der noch vor 11 Jah⸗ 
ren ein Schuſter war, ſich aber durch ſeine Recht⸗ 
lichkeit während ſeiner Amtsführung in Galata 
allgemeines Zutrauen erworben hat, iſt Aly Bey 
zum Naſir in Galata ernannt. — Der abgeſetzte 
Großweſſir, der bereits in Gallipoli iſt, hatte 
ſich außer feiner Unthätigkeit während der Kriſis 
von Varna, durch ſeinen Geiz ſchon früher allge⸗ 
mein verhaßt gemacht, und einen Albanefer⸗Chef, 
der ſeinen Sold forderte, enthaupten laſſen, ja 
den Omer Paſcha, weil er dringend um Succurs 
bat, exilirt. Glücklicherweiſe traf eben die Ab⸗ 
ſetzung ein, als Omer Vrlone ſich dieſem Befehl 
entziehen und auf die Flucht begeben wollte. Omer 
Paſcha erhielt noch zeitig Nachricht von dieſet 
Wendung und kehrte ſeitdem zu feinem Armte⸗ 
Corps zurück. — Der Sultan läßt das en 
von Ejub zu feiner Winterreſidenz einrichten; es 
iſt alſo zu vermuthen, daß er nicht mit der Fahne 
des Propheten in die Hauptſtadt zuruͤckkehren wird. 
Einige Ulema's, die ihm Vorſtellungen machten, 
daß er durch dergleichen Beſchlüſſe die alten Ge⸗ 
fege umgehe, wurden exilitt. — Die Haupt. 
ſtadt iſt wie man verſichert, auf fünf Monate 
verproviantirt, weshalb die Blokade der Datda⸗ 
nellen für jetzt nicht ſehr gefuͤrchtet wird. 


* 
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Ein Schreiben ius Budaref vom 2often Nov. 
in der allgem. Zeitung meldet: Wir ſind hier ohne 
ſichere Nachrichten von den Armeen. Wie es 
ſcheint, wurde die Belagerung von Siliſtria, ſchon 
ehe ſich Huſſein Paſcha von Schumla her näherte, 
aufgehoben. Der fürchterlichſte Regen hatte eine 
ſolche Ueberſchwemmung herbeigefuͤhrt, daß die 
Ruſſiſchen Truppen im Waſſer ſtanden, und viele 
Officiere ſich auf Fähren retten mußten. Als 
hierauf dieſer Regen in heftigen Froſt uͤberging, 
war die Armee, die zugleich Mangel an Lebens. 
mitteln litt, in einem ſolchem phyſiſchen Zuſtande, 
daß die Belagerung unmöglich fortgeſetzt werden 
konnte. Seit dem Abzuge der Ruſſen fol Huſ⸗ 
fein Paſcha bei Siliſtria, und der neue Großweſ⸗ 
fier, welcher Varna einſchließen will, bei Para- 
vadi angekommen ſeyn. Wo ſich der gleichfalls 
gegen Siliſtria aufgebrochene Paſcha von Wid⸗ 
din befand, weiß man hier nicht. 

Briefe aus Buchareſt vom 2 rſten November 
geben wenig neue Aufſchlüſſe uͤber die, noch im⸗ 
mer ſehr in Dunkel gehüllten Ereigniffe auf dem 
Kriegsſchauplatze in der erften Hälfte des gebach« 
ten Monats. Daß der Einfluß der Jahreszeit 
mächtig darauf gewirkt habe, iſt außer allem Zwei⸗ 
fel; die Belagerungs⸗Armee vor Siliſtria hatte 
mehrere Tage hindurch mit dem größten Mangel 
jeder Art zu kämpfen. Die Divifionen, welche 
theils zur Belagerung dieſer Feſtung verwendet 
worden waren, theils die Obſet vation zur Der 

ckung des Belagerungs Corps gebildet hatten, 
ſcheinen ſich beim Rückzuge getheilt zu haben: eine 
Abtheilung wurde bei Kallaraſch auf Schiffen 
über die Donau geſetzt; die andere hatte die Straße 

gen Hießowa eingeſchlagen. Man ſagt, daß 
die Urrier » Garden ſehr lebhaften Angriffen aus. 
geſetzt waren, und bedeutenden Verluſt erlitten 
haben. Zwei tauſend Mann von, den über die 
Donau zurückgekommenen Truppen waren bereits 
zu Buchareſt eingerückt. Graf Langeron, der 


nun den Oberbefehl in den beiden Fürſtenthuͤmern 
führt, hat fein Hauptquartier am roten Novbr. 
in Buchareſt aufgefchlagen. Die auf dem rech⸗ 
ten Donau⸗Ufer befindlichen Corps find unter den 
Oberbefehl des General Roth geſtellt. Der Ge⸗ 
neral, Fuͤrſt Scherbatoff, iſt von ſeiner ſchweren 
Krankheit fo weit hergeſtellt, daß er die Reife 
nach Rußland antreten konnte; man behauptet, 


daß er ſich aus dem Dienſte zurückziehen werde. 


Die unglückliche Wallachei wird fortan, durch 
Krankheiten furchtbar heimgeſucht. 

Buchareſt, den 22ſten November. Seit den 
bekannten Ereigniffen it die Nachricht eingetrof⸗ 
fen, daß die Ruſſiſche Beſatzung in der Walla⸗ 
chei auf 30,000 Mann gebracht werden fol, fo 
daß die Hoffnung wächſt, es werde keine er 
ſion des Großveziers zu beſorgen ſeyn. i 

Die allgem, Zeitung meldet aus Semlin vom 
25ften November: In Belgrad traͤgt man ſich 
mit Nichts als Siegesnachrichten, und die Tuͤr⸗ 
ken überlaſſen ſich der ungemeſſenſten Freude. Sie 
verſichern, die ganze Ruſſiſche Armee ſey im Rück 
zuge begriffen, und werde von Huſſein Paſcha, 
welcher Siliſtria entſetzt habe, auf das Heftigſte 
verfolgt. Dabei erzählen ſie eine Menge Details 


über die von den Ruſſen vor und nach der Aufe 


hebung der Belagerung von Siliſtria angeblich 
erlittenen Verluſte; doch ſcheinen die verbreitften 
Nachrichten theils unwahr, theils im höchſten 


Grade übertrieben. Der General Geismar, der 


ſich bei Kalefat verſchanzt hat, dürfte jetzt wie⸗ 
der einen ſchwierigen Stand haben, indem die 
Garniſon von Widdin, welche ſeit einigen Tagen 
eine Verſtaͤrkung von 3000 Mann erhielt, und 
durch die Siegesnachrichten begeiſtert wurde, bald 
wieder die Offenſibe ergreifen dürfte. Die Tür⸗ 
ken, ſo wenig ſie auch im Allgemeinen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt haben, ſind doch ſehr gefährliche 
Feinde, ſobald ihnen das Kriegsgluͤck lächelt; 
indem ſie rückſichtslos ihre Vorthelle verfolgen 
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thellen fie nicht jene Bedenklichkeiten, aus denen 
andere Nationen öfters die glänzendſten Erfolge 
unbenutzt laſſen. — In Bosnien ſcheint Alles 
ruhig, und durch die Ankunft des neuen Weſſits 
die Ordnung hergeſtellt zu ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Sachſen ſchreibt man unterm aten Dec. 
Folgendes: Unter dem aten October iſt in unſerm 
Königreiche ein Mandat, die in Hutungsſachen an⸗ 
zuwendenden Rechtsgrundſätze und das darin zu 
beobachtende Verfahren betreffend, erſchienen, 
welches in dem ganzen Lande Aufſehen erregt. 
Der Grundzug des Mandats iſt, daß die Dör⸗ 
fer, welche vor 31 Jahren 6 Wochen und 3 Ta⸗ 
gen keine Schaafe hielten, auch in Zukunft keine 
halten dürfen; oder wenn fie ſich in einer kürze. 
ten Friſt dergleichen angeſchafft, dieſelben ab» 
ſchaffen müſſen. Seit zwanzig Jahren haben nun 
die meiſten Rittergüter ihre Schaafheerden um 
die Hälfte, ja um 3 Theile vermehrt, und wenn 
nun dieſe auf dle Wieſen und Felder kommen, die 
zum Theil brach liegen bleiben müſſen, fo kann 
man leicht denken, daß Alles weggefreſſen wird. 
Die Behuͤtung der Wieſen iſt durchgängig bis zu 
dem zoften April beſtimmt, welcher Termin faſt 
um einen Monat zu ſpaͤt iſt. Bei Wieſen, welche 
um dieſe Zeit von den Schaafen verlaſſen wer⸗ 
den, iſt Alles wie abgekehrt; die Wleſen ſehen 
grauweiß aus; man erblickt keinen Grasſtengel, 
und wenn kein Regen mit Waͤrme eintritt, ſo 


mißräth die ganze Heueendte. 


Im Königrelche Sach ſen If durch eine Königl. 


Verfügung vom 1a ten November die Geleitsab⸗ 
gabe von demjenigen Fuhrwerke, welches ledig- 
lich mit Perſonen und deren Gepäcke beladen iſt, 
aufgehoben. Zugleich find mehrere Erleichtetun⸗ 
gen der Geleitsabgabe für mit Güter beladene 
Fuhrwerke auf beſtimmten Straßen angeordnet. 


An die Stelle des aufgehobenen Geleits tritt 
mit dem 1 ſten Januar k. J. für inländiſche und 
fremde Mieth⸗ und Lohnkutſcher eine Abgabe an 
die Poſtkaſſen, wie dergleichen in mehreren Deut⸗ 
ſchen Staaten beſteht. 

Zu Linz wurde Ende October, Caͤcilie M., 
ein hübſches und gebildetes Mädchen, Tochter 
eines Fabrikanten, ſeit geraumer Zelt vermißt. 
Niemand ahnete, daß ſte mitten in der Stadt in 
dem ſcheußlichſten Kerker lebe! Ihr eigner Vater, 
angefeuert von feiner zweiten Frau, der Stief⸗ 
mutter des ungluͤcklichen Mädchens, hatte ſich 
zum Kerkermeiſter ſeiner eigenen Tochter brauchen 
laſſen. Nachdem ſie früher ſich zu Verwandten 
begeben hatte, um den Mißhandlungen der Stief⸗ 
mutter zu entgehen, kehrte ſie durch Zuſicherun⸗ 
gen getäuſcht, wieder zurück. Aber kaum war 
ſie angekommen, als ſie in den Kerker geſtoßen 
wurde, den ihr Vater für fie hatte eigen einrich⸗ 
ten laſſen. Hier ward fie an eine Kette gelegt, 
der Kerker war ohne alle Meubles und Bequem⸗ 
lichkeit, ſelbſt in Anfehung der natürlichen Bes 
duͤrfniſſe mußte fie. dem Beifpiel der Thiere im 
Stalle folgen. Schmutz und Unrath nahmen 
furchtbar uͤberhand und brachten fie zur Vers 
zweiflung. Es gelang ihr indeß, eine Nachba⸗ 
rin, Fr. v. B., auf ſich aufmerkſam zu machen. 
Sie verlangte Schreibzeug und erhielt es. Nun 
ſchrieb fie die Geſchichte ihrer Gefangenſchaft, und 
dieſe ward der Obrigkeit übergeben. Eine Com⸗ 
miſſion ward abgeordnet. Entſetzen ergriff die 
Männer bei dem Anblicke des zerlumpten leichen⸗ 
blaſſen Maͤdchens, die in den peſtilenziallſchen 
Dünſten 9 Monate hier zugebracht hatte. Sie 
ward einem Arzte in Penſion und Behandlung 
übergeben, der Vater aber vor Gericht geſtellt, 
der aus ſtrafbarem Eigennutze, um ſich bald in 
den Beſitz ihres beträchtlichen mütterlichen Vers 
mögens zu ſetzen, vorzüglich zu dieſer Grauſam⸗ 
keit veranlaßt worden ſeyn mag. 
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Am 29ſten November ertrank zu Daubltz in 
der daſigen Mühlbach des Pachtmüller Heinze 6 
Jahr alter Sohn, Namens Auguſt. Obgleich 
derſelbe ſehr bald aufgefunden und herausgezogen 
wurde, ſo blieben doch alle angewandten Wie⸗ 
derbelebungsvetſuche ohne Erfolg. 


Am 18ten December früh brannte die Häus⸗ 
lernahrung Johann Chriſtoph Eberts zu Königs 
hain aus unbekannten Urfachen ab. 


Wie wenig die Nummern in dem Glücksrade 
der Claſſen » Lotterie durcheinander fallen mögen, 
kann man daraus abnehmen, daß bei der letzten 
Ziehung, einſchließlich des großen Looſes, 33 
zum Theil ebenfalls nicht unbedeutende Gewinne, 
ſämmtlich von Nummer 56302 bis 56396 in 
Eine Collecte gefallen ſind. ; 
Huſſein Pa ſch a, 
Genralliſſimus der Tuͤrkiſchen Armee an d. Donau. 
Geboren zu Erzerum, ging er früh unter eine 
Orta der Janitſcharen. Bei der Revolution von 
1826 war er ſchon zum Grade eines Janitſcha⸗ 
ren - Aga avaneſtt. Er hatte den Oberbefehl über 
das Arſenal von Tophana; die Aſtatiſchen Trup⸗ 
pen, berufen von dem Sultan Mahmud, als 
er insgeheim den Wunſch hegte, ſich von dieſen 
auftühreriſchen Ortas zu befreien, fampirten zu 
Scutari. Topdjb's, Boſtandſi's wurden nach 
Konſtantinopel uͤbergeſetzt; man umzingelte die 
Kaſernen der Janitſcharen und das Erſchießen 
begann; der Sultan pflanzte die Fahne des Pro⸗ 
pheten auf, um gegen die militairiſche Demokta⸗ 
tie die ganze Bevölkerung zu den Waffen zu ru⸗ 
fen. Man brachte verſchiedene Gerüchte in Um⸗ 
lauf, die der Pöbel begierig auffaßte, unter an⸗ 


dern, daß die Janitſcharen die Getreide ⸗Trans⸗ 


porte aufhielten, die zur Ernährung des Volkes 


beſtimmt wären und fie ſich zueigneten; eine Vers 
minderung der Lebensmittel feit dem Augenblick, 
daß man die Niedermetzelung der Aufrührer be⸗ 
gonnen, regte gegen fie alle Klaſſen der Kaiſer⸗ 
ſtadt auf. Als Huſſein ihre Sache verloren, und 
die Corporationen der Handwerker, die gewöhn⸗ 
liche Stütze der Soldateske, in die Mordſcenen 
verwickelt ſah, die Hammals (Laſtträger) ent⸗ 
muthigt, fo wie die Capfi (Sprützenleute) und 
Andere, ſo unterhandelte er insgeheim mit dem 
Monarchen. Er hatte das See⸗Arſenal zu feis 
ner Verfügung, das er in Brand ſtecken konnte; 
man verſprach ihm den Grad von zwei Roßſchwel⸗ 
fen, wenn er das Arſenal den Topdji's überlie⸗ 
ferte und die Anſtrengungen feiner Octa lähmte. 
Dies wurde ſehr geſchickt eingeleitet! Huſſeins 
Compagnie uͤberwältigt, ein Theil enthauptet und 
in den Bosphorus geworfen, ein anderer Theil 
nach der Küſte von Aſten deportirt. Die geheime 
Intrigue Huſſeins wurde ſo wenig bekannt, daß 
der Bach ⸗Tchlaux oder Groß Profoß, als er 
den Aga ruhig ſah, eine Anklage gegen ihn an⸗ 
brachte; allein er hatte das Schickſal Hamans, 
denn die Strafe, auf die er gegen den Aga an⸗ 
getragen, wurde dem Angeber zuerkannt, Huſſein 
aber mit dem Pelz eines Paſcha bekleidet. 
Geboren. * 
(Görlitz) Hrn. Joh, Peter Dietrich, Koͤnigl. 
Landgerichts⸗Kanzlei⸗Infpektor allhier, und Fra. 
Joh. Eleon. ge Nickels, Sohn, geb. den 25.Nov., 
et. den 6. Dec. Adolph Febor. — Joh. Sam. 
lachmann, B., Gold-, Silber-, Seiden⸗, Knopf⸗ 
und Kreppinarbeiter allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Se Tochter, geb. den 26. Nov., get, 
den 7. Bec. Juliane Minna. — Mſtt. Johann 
Gottfried Hartmann, B., Fiſcher und Stadtgaͤrtn. 
allhier, und Frn. Marie Eliſab. geb. Roͤßel, Toch⸗ 
ter, geb. den 20. Nov., get. den 7. Dec. Floriane 
Friedericke Juliane. — ob. Gottlieb Schneider, 
Inwohner allhier, und Frn. Anne Dorothee geb. 
Suchert, Tochtet, geb. den 1. Dec, get. den 8. 
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Dec. Johanne Juliane. — Joh. George Ham⸗ 
mer, Kutſcher allh., und Frn. Joh. Helene geb. 
Hoter, Tochter, todtgeb. den 8. Dec. — Gottfr. 
Benj. Ehrenboth, Schuhmachergeſ. allh., und Frn. 
Chriſt. Amalie geb. Fauſt, Tochter, todtgeb. den 
8. Dec. — Joh. Glob Knothe, Maurergeſ. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Schleicher, Tochter, geb. 
den 5, Dec., get. den 9. Dec. Johanne Chriſtiane 
Augufte. — Joh. Gottfr. Schulze, Tuchbereiter⸗ 
Geſelle allh., und Ken. Joh. Roſine geb. Ueber: 
ſchaar, Tochter, geb. den 4. Dec., get, den 12. Dec. 
Chriſtiane Juliane Clara. 
Geftorben, 


(Sörlig.) Frau Chrift. Charl. Heinrich geb. 
Kühn, weil. Hrn. Carl Chriſtian Heinrich, Chirurg 
in Langenau, nachgel. Wittwe, geſt. den 4. Dec., 


alt 71 J. 7 M. 15 T. — Frau Rahel Doroth. 
Friedericke Schmidt geb. Beyer, Johann Gottlieb 
Schmidts, verabſch. Königl. Saͤchſ. Musquetier 
allhier, Ehewirthin, geſt. den 5. Dec., alt 68 J. 
23 T. — Hrn. Johann Peter Dietrich, Koͤnigl. 


Landgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpector, und Frn. Joh. 


Eleon. Her Nickels, Sohn, Adolph Fedor, geſt. 
den 7. Dec., alt 12 Tage. — Johann Samuel 
Seer weil. B. u. Schneider allh., und Frn. Joh. 
Ehriſt. geb. Höhne, Sohn, Franz Bernhard, geſt. 
den 8. Bet, alt 1 J. 9 T. — Johann Goktfr. 
Conrad, B. und geweſ. Tuchm. allhier, und Fru. 
Eva Dorothee geb. Groͤhe, Tochter, Emilie Julie, 
geſt. den 9. Dec., alt 11 J. 9 M. 14 T. — Joh. 
Gottlieb Meuſel, Poſtillion allh., und Frn. Marie 
Eliſab. geb. Graße, Sohn, Johann Ernſt Louis, 
geſt. den 9. Dec., alt 5 M. 15. T. 
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Höchſte Marktpreiſe 


vom Getreide. 


Der Preußiſche Scheffel. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbfen. 
. 1 Thlr. Sgr. | Thlr. eg Thlr. Sgr. [ Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 
Görlitz, den 11. Dec. 1828. 215 120 11121 EFT 
Hoierswerda, den 18. Dec. [210 120 1173 — 1|il—- I — 
Lauban, den 10. Dec. 2172] 1222 11231 1— —— 
Muskau, den 13. Dec. 215 125 ID ee 
Spremberg, den 13. Dec. 21123] 1120 110 1111 


Görlitz.) Roggenmehl ein gehauftes Viertel zu 5 geſtrichenen Metzen 12 Sgr. 6 Pf., und eine 
(O gehaufte Meze 5 Ser 29. Ern Hausbaden »Brod zu 2 pid. 9 eh. für 3 
gleichen zu 6 Pfd. 18 Lth. für 5 Sgr., und ein ſogenanntes Metzenbrod zu 6 2 Pfd. für 5 Sgr. 
— Pf. Ein weißes Brod zu 1 Pfd. 572 Lth. für 1 Sgr., und ein dergleichen zu 5 Pfd. 29 th, 
fuͤr 5 Sgr. Eine Semmel zu 7 Eth. für 6 Pf., und eine ſogenannte Dreie zu 344 Eth. für 


3 Pf. Ein Pfund Butter 5 Sgr. 


Das Pfund Rindſleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 1 Sgr. 


7 Pf., Schoͤpfenfleiſch 2 Sgr. 9 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. 3 Pf. — Der Scheffel gute 


Cartoffeln 10 Sgr. 8 Pf. Der Centner Heu 17 Sgr. 6 Pf. Das Schock Stroh s Thlr. 10 Sgr. 


g Bekanntmachung. n 
In der Goͤrlitzer Communal⸗ Haide ſoll, und zwar auf dem Brand Revier vom 158ten, auf dem 
Rauſchaer⸗Revier aber vom 17ten d. Monats ab ein freier Verkauf einzelner Klaftern Brennholz 
in der Art eingerichtet werden, daß die Bezahlung, Anweiſung und Abfuhre ſofort auf dem Holzſchlage 
erfolgt. Die Preife find vorläufig im Brand ⸗ Revier pro Klafter 1ſte Sorte, auf Uthlr. 22 fgr. 6 pf. 
und pro Klafter 2te Sorte reſp. auf 1 hir. 15 fgr. — oder 1 thlr. 12 gr. 6 pf., dagegen aber im 
Rauſchaer⸗ Revier pro Klafter 1fte Sorte, auf 1 thly, 20 ſgr. — und pro Klafter 2te Sorte reſp. auf 
U thlr. 15 fgr. — oder 1 thlr. 7 ſgr. 6 pf. feſtgeſetzt worden. i 
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Wir bringen dieſe Einrichtung biermit zur öffentlichen Kenntniß, und bemerken zugleich, daß kein 
Anweiſe⸗ oder Trinkgeld zu entrichten und jedem Käufer eine, mit Vermerk der Holz⸗ Sorte und des 
Preiſes verſehene Abfuhr-Beſcheinigung ertheilt werden ſoll, welche zu ſeiner Legitimation insbeſon⸗ 
dere auch während des Holz = Transports durch die Haide dient. 8 

Goͤrlitz, am öten December 1828. 8 Der Magiſtrat. f 
22. ³˙ A ĩᷣͤ GR ]ĩ ̃— :,, ̃ . ̃ĩ— ‚— — T¼— n 
: Auf dem Stiftsgute Nieder ⸗ Linde bei Lauban ſollen kuͤnftigen 1Tten Januar 1829 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 8 Stuͤck 2 und Sjährige Kalben Oldenburger und Schweizer Race, ins 
gleichen 1 dergleichen Zjähriger Stammochſe und 10 Stück junge Nutzkuͤhe Öffentlich an den Meiftbie: 
tenden verkauft werden. Das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 
BENENNEN NENNEN = 
7 Daß ich dem Kaufmann Herrn Michael Schmidt hier am Obermarkte mehrere neue 

2 Flügel zum Verkauf übergeben. und hierbei die aͤußerſt billigſten Preiſe geſtellt habe, verfehle 
ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen. f * 8 
Goͤrlitz, am 25ſten November 1828. Friedrich Schimmel. 
)))!!! NE HENIIEKHNENIER KINN 

Candirten Citronat, frischen Caviar, Bricken, marinirte Heeringe, und Chocolade mit und 
ohne Vanille, ganz frei von hierzu nicht gehörigen Ingredienzien, ohne Vermischung mit 
Schweils oder Unreinlichkeit schr fein gerieben aber ohne Dampf empfiehlt 


Mich Schmidt 


eri HR 
i Sehr vorzügliche Boll: Heringe, zu aͤußerſt billigen Preiſen, Tonnen⸗ und Schockweis, 
auch im Einzelnen bei Heinrich Hecker, 
Goͤrlitz, am Obermarkte ſon 
M 132. C. G. Hoffmann. 


Bal en Masque in Laub an. 

Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung zeige ich einem geehrten hieſigen als auch auswaͤrtigen Publiko 
an, daß ich auf den 28ſten December d. J. in dem neuerbauten Theater: Salon im Gaſt⸗ 
hofe zum Hirſch einen Maskenball entriren werde. Dem zeitherigen Mangel an einem paſſenden Local, 
um einen Maskenball abhalten zu koͤnnen, iſt nun durch die Erbauung eines großen, ſchoͤnen und mit 
einer Gallerie verſehenen Salon, desgleichen mit den daran ſtoßenden Geſellſchaftszimmern nebſt Bil⸗ 

“Yard von Seiten des Groſſo-Kaufmann Herrn Heinze allhier abgeholfen, und dahero in den Stand, 
geſetzt worden, einen Maskenball öffentlich ausſchreiben zu koͤnnen. Es iſt mir ſodann durch Oben⸗ 
genannten gütiges Wohlwollen der Salon zur Einweihung eines öffentlichen Vergnügens anvertrauet 
worden, und ich ergreife die Gelegenheit, auch ein geehrtes auswaͤrtiges Publikum zu dieſem Masken⸗ 
ball ergebenſt einzuladen. Sugleich bemerke ich, daß nur anſtaͤndigen Masken der Zutritt geſtattet 
wird, und diejenigen Herren Theilnehmer, welche in ſchwarzer Kleidung zu erſcheinen wünſchen, wer⸗ 
den erſucht, ſich mit Domino's zu verſehen. Wer nur in Ballkleidung unmaskirt Antheil zu nehmen 
wuͤnſcht, kann nur erſt nach der Demaskirung, welche um 10 Uhr erfolgt, gegen Zahlung des vollen 
Entrée's Einlaß erhalten. Entree ⸗Billets & Perſon 10 Sgr. find in meiner Behaufung auf der We⸗ 
bergaſſe Nr. 99 zu haben. Der Anfang iſt präcife 7 Uhr. — Für ein vorzüglich ſtark beſetztes Mu⸗ 
> fit Chor und ſchoͤne Erleuchtung werde ich beforgt ſeyn, desgleichen wird ſich der Herr Gaſtwirth 
Blecher durch warme und kalte Speiſen und Getränke die Zufriedenheit der verehrten Gaͤſte zu er⸗ 
werben ſuchen. Lauban, den Sten December 1828. ir 
Katzer, Unternehmer. 


